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Vorbericht
des Uebersetzers .

in guter Katechismus ist , seiner

Wichtigkeit ungeachtet , noch

immer ein seltenes Buch . Der Ueber »

seher hat diese Art von guten Büchern

durch seine Arbeit vermehren wollen ,

und hoffet , daß er seine Absicht nicht

gänzlich verfehlen werde . Dieser Ca »
techismus hat unstreitig manche be »

trachtliche Vorzüge vor andern ; er ist
aber , wie es der Augenschein lehret ,

nicht sowohl für kleine Kinder , als für
a junge
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junge Leute , die in die Jahre des Ver *
standes treten , und eines guten münd *
lichen Unterrichts gemessen , bestimmt ,
und auch erwachsene Personen werden
sich desselben mit Nutzen bedienen
können .

Der Ucbersetzer , der sich dieser
Anweisung bey seinem öffentlichen
und Privatunterrichte bedienet , hat
kein Bedenken getragen , die Gedan *
ken und Ausdrücke des Verfassers , da ,
wo sie ihm nicht bestimmt oder deut *
lich genug zu seyn schienen , zu andern ,
verschiedene Stellen ganz umzuarbei *

ttn ,
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^ teil , und fast durchgehend bald grös-
üild . sere bald kleinere Zusähe zu machen ,
nnit , Da er die billige und edle Denkungs -
A art des Herrn Verfassers kennet , so
encn ist er völlig versichert , daß ihm der¬

selbe diese Freyheit nichts weniger als
übel nehmen wird . Im Jahr 1767.

ieser
lhen
hat

- an »

, da ,
Wt »
M
iKi '

teil/

Bey der zweyten Ausgabe
hat sich der Ueberseher noch weniger
an das Original gehalten , noch mehr
Stücke ganz umgearbeitet , und noch
grössere Zusähe hinzugefügt . Freylich
kann nun der Leser nicht wohl wissen ,
was dem Verfasser und was dem Ueber -

a 2 seher
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scher gehöret . Allein bey Schriften
von dieser Art und von dieser Bestimm

mung kömmt es blos auf den Inhalt
an . Wenn nur der dadurch reichhaltig

ger und genauer bestimmt worden ist !
Daß übrigens dieser Unterricht nicht

für kleine Kinder , sondern für junge
Leute , die man schon zum Nachdenken

anführen kann , geschrieben sey , fällt

bey dieser Ausgabe noch mehr in die

Augen .
In der Ostermeffe 1785 .
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Erstes Capitel .
Von dem Nutzen der Religion .

^ ' e Religion lehrt lins , was wir von Was ist die
GVrr , von unsern pflichten und von
unsern Hofnungen wissen müssen , um

gut und glückselig zu werden . Sie ist die Lehre
von der menschlichen Glückseligkeit .

Der Glaube der Auscrwahllen GOttes ist die

Erkenntniß der Wahrheil zur Gottseligkeit , in der
Hofnung des ewigen Lebens . Tik . i , i . r .

Die Erkenntniß der Religion ist höchst Ist die Er «
nothwendig , theils wegen der Wichtigkeit Region
und Vortreflichkcit der Dinge , wovon sie uns nothwendig ?
unterrichtet , theils wegen des Nutzens , den sie
in diesem und in dem zukünftigen Leben hat .

Die Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütze , und

hat die Verheißung dieses und des zukünftigen Lebens ,

i Timoth . 4 , 8 -

Wenn wir die Religion gründlich kennen Was nüset
lernen , ihre Lehren und Vorschriften stets vor "^ ^ '.
Augen haben , und sie treulich ausüben , so bc - ftm Leben ?
fördert sie die Vollkommenheit unsers Geistes ;
sie bringt unsere Begierden und Leidenschaf -

A ren
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ten in Ordnung ; sie tröstet uns in den Trüb¬

salen ; sie stärker unö gegen die Schrecken des

Tode « ; sie verschafft uns ein ruhiges Gewis¬

sen ; sie lehrt uns die Güter dieser Erde recht

gebrauchen ; sie versüßet uns den Genuß der¬

selben ; und erhält dadurch die Gesundheit , das

köstlichste Gut des Leibes und den Frieden , das

köstlichste Gut der Seele .
Es ist dem Gerechten eine Freude zu thun , was

recht ist . Sprüch . Sal . r >, is -

Was nicht In Ansehung ' des zukünftigen Lebens

gi 'on NiAnft ! verschafft uns die Religion , wenn wir ihren Vor -

hnnq des , 11. schristen folgen , eine Glückseligkeit , die voll -

kommen ist und ewig wahret .
GOtt wird einem jeglichen nach seinen Werken

vergelten . Er wird denen , die durch Beharrlichkeit
in guten Werken , nach Preis , Ehre und Unsterblich¬
keit trachten , das ewige Leben geben . Nöm . r , ü . 7 .

Wozu soll Die Liebe , die wir zu uns selbst tragen

VeUanaen ^ " d das Verlangen , das wir alle haben , glück '

glückselig zu selig zu seyn , müssen uns antreiben , uns die Re¬

gen ligion recht angelegen seyn zu lassen , weil sie uns
lehret , worin unsere wahre Glückseligkeit be¬

stehet , und durch was für Hurrel wir dazu ge¬

langen können .
. Fürchte GOtt und halte seine Gebote ; denn dar¬

auf kämt für den Menschen alles an . Pred . i - ,

Wann muß Man kann sich niemals zu frühe noch zu

mühe !? die ' st ' i ' Ifälrig bemühen , die Religion kennen zu ler -Reiigivnnen ; so wenig als man zu frühe glückselig werdenkennenzu¬
lernen ? kann .

Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Jugend,
ehe denn die bösen Tage re . Pred . 12 , z .

l
1 '

Man



Von dem Nutzen der Religion . z

Man muß dabey nicht blos die Absicht ha - Was » » iß

ben , seinen Verstand mit Erkenntniß zu schmü - ar " Bemü .'

cken , sondern vornemlich sein Herz zu bessern , ^ ' sz » rAb «

und sein Verhalten gehörig einzurichten . ncvt haben ?

Nicht diejenigen , die das Gesetz blos HLivN , sind

vor GOtt gerecht , sondern die das Gesetz <Yun , wer ,
den gerecht seyn . Nöm . 2 ,

Zweytes Capitel .
Von der natürlichen Religion .

^ 5 ^ ie ganze Religion gründet sich auf die Wahr - Welches E

heit , daß ein GOtt ist , der unö und die ,vabrhcirder

Welt erschaffen hat , und von dem unsere ganze Religion ?

Glückseligkeit abhängt .

Wer zu GOtt kommen will , der muß glauben ,

daß er sey , und denen , die ihn suchen , ein Vergel¬

te ,: seyn werde . Hebr . 11 , 6 .

GOtt hak sich uns durch die Vernunft Wie hat sich

zu erkennen gegeben : daraus entsteht die narür - Arcuschenr "
liche Relmion . erkennen ge -

^ gebe » ?

Daß man weiß , daß GOtt sey , ist ihnen offenbar ,

denn GOtt har es ihnen offenbaret . Nöm . 1 , 19 .

Das Licht der Vernunft lehret uns , daß WieMret

ein Wesen seyn muß , das nothwendig , ewig nuns / zurLe '.

und die erste uud hinlängliche Ursache von allen kenntmß ei -

Dingen ist , und dieses Wesen ist der einige und " EOtte » .
wahre GOtt , den wir anbeten . Der Glaube der

Existenz GOttes ist für den Verstand und

das Herz des denkenden Menschen wahres

Bedürfniß .

A s
Der
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Der HTrr ist der lebendige GOtt , der ewige

König . Er hak die Erde durch seine Kraft gemacht
und den Weirkceis bereitet durch seine Weisheit , und

den Himmel ausgebreitet durch seinen Verstand .
Lerem . 10 , lo . ir .

Wie lMek Die Betrachtung der Welt , die Ordnung ,

irachtung die Schalheit , die Verbindung , die mannigfal -
der Weit , tigen Absichten der Dinge lehren uns , daß ein
GOtt sty ? verständiges , weises , gütiges und allmächtiges

Wesen sey , das die Welt geschaffen und so ein¬
gerichtet hat , wie sie wirklich ist . Z . E - dieGsn -
ne ist gegen die Erde weder zu groß noch zu klein ,
weder zu nahe noch zu weit entfernt . Die Rich¬
tung der Erde gegen die Sonne und ihre
Bewegung um dieselbe ist so beschaffen , wie es
das größte Wohl aller Lebendigen erfordert .
Sonne , Mond und Sterne gehen nach dem ge¬
nauesten Zeitmaaß auf und unter .

Die Jahreszeiten sowol als Tag und
Nacht wechseln beständig und ordentlich mit ein¬
ander ab .

Die Gliedmasten der Menschen und
Thiere sind auf das künstlichste geordnet ; keines
ist unnöthig oder überstüßig ; jedes nimmt die
schicklichste Stelle an dem Körper ein ; jedes trägt
das Seinige zur Erhaltung und zum Besten des
Ganzen bey .

In allen Gewächsen und Blumen fin¬

det man die größte Kunst , Ordnung , Mannigfal¬
tigkeit und Schönheit .

Ein jedes lebendiges Geschöpf fin¬
det , was zu seiner Unterhaltung nöthig ist .

Die Triebe der Thiere sind eben so man -
nichfaltig als sicher und bewundernswürdig .

k
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Von der natürlichen Religion . 5

Die ganze Narur zeuget von Verstand
und freyer 4Vahl , und nichts vorn blinden
Zufall .

GOttes unsichtbares Wesen , das ist , seine ewige

Kraft und Gottheit wird ersehen , so man des wahr »

nimmt an den Werken , nemiich an der Schöpfung

der Welt . Röm . t , ro .

Das Gewissen sagt uns , daß ein Richter ^ g/ t " uns

ist , den wir fürchten müssen , wenn wir böses ger tas Gemis¬

ch an haben - Es beunruhiget uns selbst alödenn , GOttsev ?" ,

wenn die Menschen unsere Fehler nicht wissen ,

oder nicht tugendhaft genug sind , um sie zu vsrur -

theilen , oder auch nicht Macht genug besitzen , um

sie zu strafen . Diese moralischen Empfindun¬

gen und Urtheile sehen , wenn sie gleich erst durch

Erziehung und Unterricht entwickelt werden , ein

höheres , geistiges Wesen voraus , von dem sie her¬

kommen und auf weiches sie sich beziehen .

Die Heiden beweisen , daß das , was das Gesetz

befiehlt , in ihren Herzen geschrieben sey , indem ihr
Gewissen ihnen Zeugniß giebt und ihre Gedanken sie

anklagen oder entschuldigen . Nöm . r , 15 .

Das Schöne , das Gute , das Vollkommen Was fir ei¬

ne , das in der Welt ist , giebt uns von dem Ur - von GO tt

Heber desselben den Begrif eines vollkomme - Mnmsdas

neu Wesens , das alles besitzet , was zur Hervor - Gut " ,' vaS

bringung und zur Glückseligkeit seiner Geschöpfe Dollkomme «

nöthig ist . Hiob - - , 21 . 28 . Mitist ?
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Drittes Capitel .
Von der Offenbarung überhaupt .

uns Rellgionöerkenntniß , durch welche

» och mehr ^ » Mittel wie sie auch erlangen , ist Offen¬

macht ? ^ ' barnng Gottes . GOtt spricht durch alles zu
dem Menschen , der auf seine Stimme merket .

Zuweilen hat er es durch besondere dazu von .

ihm bevollmächtigte Personen , und unter den «

selben vornehmlich durch IEsum , gethan ; und

der Unterricht , den er uns durch solche auffer -

ordemliche Boten gegeben , kragt den Namen

der Offenbarung in vorzüglichem Verstände .

— Er fasset alles in sich , was wir wiffen und

thun müssen , um selig zu werden .
Das Gesetz des HLrrn ist vollkommen und er «

quieket die Seele . Das Zeugniß des HErrn ist ge¬
wiß und machet die Albernen weise . Ps . - s , 8 .

Offenb ' a ? Diese Offenbarung war zur Beförderung

ruug noch - der höhern und höchsten menschlichen Glück -

^ ' seligkeik nothwendig , wegen des Zustandes der

Unwissenheit und des Verderbens , in wel¬

chen die Menschen gerathen waren . Eö war der

IVeisheit und Güte Gottes gemäß , den Man¬

gel oder die Unzulänglichkeit ihrer Einsichten in

Religionssachen durch nähere Offenbarungen zu

ersetzen .

Da die Menschen wüsten , daß ein GOtt ist , ha¬
ben sie ihn nicht gcpreiscr als einen GOtt , noch ihm
gedankct , sondern sind in ihrem Tichten eitel wor¬
den , und ihr unvcrständiqes Herz ist verfinstert .
Da sie sich sür weise hielten , sind sie zu Narren wor¬
den . Nöm . r , ri , rr .

Um
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Um ohne dieses Hülfsmittel zu einer rich - Was gehör -
tigen Erkenntniß Gottes und der Religion zu
langen , wurde ein Nachdenken und eine Auf « gen Ec -
merksamkeit erfordert , deren nur wenige Men - ^ , " ^ '^
sehen fähig waren ; es gehörte eine Rechtschaf - der ReUgum
fenheit des Herzens dazu , die sie größtenrheils rugelangm ?
verloren hatten , und endlich ein höheres Änse -
Heu , das nur ein Gesetzgeber haben kann ,
welcher im Stande ist , die Seele sowol als den
Leib selig zu machen oder zu verderben . Der
Weg einer göttlichen Auctoritat ist für die
mehren Menschen der einzige , und für alle
der sicherste Weg .

Diese Offenbarung war ferner nöthig , uniWarmnwar

dem Menschen mehr licht und Gewißheit von diê Offen -
seinem Zustande nach diesem Leben zu geben . mchrnöchig ?

JEsuS Christus hat durch sein Evangelium das
Leben und die Unsterblichkeit aus Licht gebracht ,
r Timeth . i , io .

Diese Offenbarung war endlich nöthig , um Warumwar
dem sündigen Menschen das Mittel bekanntste endu¬
zn machen , wodurch er Gnade bey GOlt erlan - °
gen könnte , ihm alle knechtische Furcht vor seinem
Schöpfer und Richter zu benehmen und dadurch
sein Herz zur Beobachtung der göttlichen Gesetze
willig zu machen . So wie sich der Zustand der
Menschen änderte und ihre Bedürfuiffe sich ver¬
mehrten , so hatten sie auch verschiedener göttlicher
Belehrungen vonnöthen , und waren einer ver¬
schiedenen Art des Unterrichts fähig . Anders
verfahrt GOtt mit unschuldigen , anders mit sün¬
digen Menschen : anders mit noch ganz rohen ,
anders mit mehr aufgeklärten Völkern . Aber
von niemanden verlanget er mehr , als er ihm ge¬
geben hak .
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Muß dieOs» Da GOtt , als ein weises Wesen , nichts
Geveimniffe überflüßiges Hut , und er sich den Menschen
halten ?^ ^ offenbarer hat , so folget daraus , daß die

Offenbarung Lehren oder Wahrheiten in sich ent¬
halten muß , zu deren Erkentniß wir durch andere
Mittel entweder gar nicht oder doch nicht so leicht
und sicher hatten gelangen können : und diese Leh¬
ren nennet man Geheimnisse , l Timoth . z , i6 .

die^ Mcht Die Menschen müssen diese Geheimnisse ,
der Men - in so weit sie GOtt davon unterrichtet hat , als
schung " du - Dinge , die über aber nicht wiver die Vernunft
ser Geheim - sind , annehmen ; sie müssen nicht mehr da -

von wissen wollen als ihnen GOtt geoffenbarek
hat , und sie nicht durch willkührliche Bestimmun¬
gen in Widersprüche verwandeln ; sie müssen sich
vielmehr dabey an die Ausdrücke - der heiligen
Schrift halten ; sie müssen mit grosser Beschei¬
denheit darüber nachdenken und davon reden ;
und anstatt über Dinge zu streiten , die sie nicht
ganz verstehen , müssen sie sich das , was sie davon
wissen , zur Liebe und Dankbarkeit gegen
GOtt und IEsum Christum bewegen lassen .

Die verborgenen Dinge sind für den HLrrn um

fern GOtt , aber die geoffenbarten sind für uns und

unsere Kinder , daß wir thun sollen alle Worte dief
fts Gesetzes . sMvs . r - , r ^ .

Vier r
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Viertes Capitel .
. Don der heiligen Schrift .

Erster Artikel .

Von den heiligen Büchern überhaupt .

^ ^ iese Offenbarung ist in den kanonischen Worin ist
Schriften des alten und - des neuen b^ ung ' ? m .'

Testaments enthalten . hallen l

Das alte Testament fasset diejenigen Bü - ^ Was^ fasstt
cher in sich , welche von Mose und den Propheten stammt ,in
vor der Zukunft Christi geschrieben worden . kich ?

Das neue Testament fasset diejenigen ^ as ^Et
Bücher in sich , welche von den Evangelisten und stamme »n
Aposteln nach der Zukunft JCsu Christi geschrie - t' cd ?
den worden .

Nachdem GOtt vor Zeiten manchmal und auf
mancherley Welle geredet hak zu unsern Vätern
durch die Propheten , hak er am letzten in diesen
Tagen zu uns geredet durch seinen Sohn . Hebr . i .
v . I . r .

Die Bücher des alten Testaments wer - Welchesstrd
den in historische , in Lehrbücher , und in pro - descMenL 'r -
phetische Bücher abgetheilet . stamenis ?-

Die historischen Bücher sind : die fünf ^ Lessimv
Bücher Mosis , das Buch Josua , das Buch der
Richter , das Buch Ruth , zwey Bücher Sa ,
muels , zwey Bücher der Könige , zwey Bücher
der Chronica , eines von Esra , eines von Nehe -
mia und eines von Esther .

Die Lehrbücher oder die moralischen WelLessM
Bücher sind : das Buch Hiobs , die Psalmen ,

As die
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die Schriften Salomons , nemlich seine Sprü¬
che , der Prediger und das hohe sied -

smd Ä ? pro > Die Bücher der Propheten sind vier

ischen grosse , nemlich JesaiaS , Jeremiaö , Ezechiel und
Buc her ? Daniel , und zwölf kleine , nemlich Hoseas , Joel ,

Amss , Obadias , Ionas , Micha , Nahum /
Habacuc , Zephania , Haggai , ZachariaS und
MalachiaS .

V Zelches Die Bücher des neuen Testaments
cher ^ ves " sind die vier Evangelia , von Matthao , Marco ,

ne , ren Te . ^ uca und Johanne : die Geschichte der Apostel :
» " " ES . ^ ^ dlich die Episteln , welches Briefe sind , so

die Apostel an verschiedene Gemeinden und an
besondere Personen geschrieben haben .

W ievielsind Es sind vierzehn von dem heiligen Pauls ;
^oi cherBrie - ^ ^ au die Römer , zween an die Corinkher , ei¬

ner an die Galater , einer an die Ephesier , einer
an die Philipper , einer an die Coloffer , zween an
die Thessalonicher , zween an Timotheum , einer
an Titum , einer an den Philemon und einer an die
Hebräer ; es sind auch sieben Briefe , welche
Latholische , das ist , allgemeine genennet wer¬
den , weil sie an die Christen überhaupt oder doch
an mehrere Gemeinden zugleich gerichtet waren ;
nemlich der Brief Jacobi , die zween Briefe Pe -
tri , die drey Briefe Johannis und der Brief
Juda , und endlich ist die Offenbarung Johannis ,
womit die canonischen Bücher beschlossen wer¬
den .

^ -Das sind Die apocrpphischeir Bücher sind solche
pt Bücher , deren Verfasser nicht recht bekannt sind ,
B Lcher ? und welche die jüdische und christliche Kirche nicht

in die Zahl der canonischen Bücher aufgenom¬
men haben .

Solche
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Solche sind das Bück Tobia , das Buch Weiche sind
Judith , daö Buch der Weisheit , das Bricht
Jesus Sirach , das Buch Baruch , die Stücke
in Esther , die Geschichte von der Susanna und '
Daniel , vom Bel zu Babel , vom Drachen zu
Babel , das Gebet Manasse , der Gesang der drey
Männer im Feuer , und endlich die zwey Bücher
der Maccabäer .

Die zwey Bücher der Maccabäer be - Wasistins -
schreiben den Zustand des Jüdischen Volks unter
der dritten , das ist , unter der griechischen Mon . deriiiievBü -
archie , und fassen die Geschichte von vierzig Jah - Ah ^ E ^ '
ren in sich , von der Regierung Alexanders an bis
auf die Regierung des DemetriuS Soter .

Das Buch der Weisheit , das Buch Wie ka »
Jesus Sirach , das Gebet Manaffe und die ^ '̂ ^ ' ^ e
Bücher der Maccabäer , können als nühkiche brauchend
menschliche Schriften gelesen werden ; die an¬
dern sind kaum werth , daß man sie lese .

Zweerer Artikel .

Von den historischen Büchern insbesondere.

Das erste Buch Mosts enthält die Ge - WasentMt
schichte von der Schöpfung der Welt , das ie - m / ch ^ e
den der Patriarchen , die Gündflurh , diesis ?
Folge der Nachkommen Noa bis auf den
Tod Josephs .

Das zweyte Buch Mosts enthält dieWnsenE
Geschichte der Unterdrückung und des Elendes
der Jsraeliten in Egypten , ihres Ausgangssiö ? '
aus Egypten unter der Anführung Mosiö und
der Gesetzgebung auf dem Berge Sinai . ^

Das



12 Erster Theil . Viertes Capitel .

MaScMM Das vierte Buch Moste enthält die

Buch Mo - Zahlung der Jsraeliten , die aus Egyptcn ge¬
st » ? ' gangen , und die Geschichte der Z9 Jahre , die

sie in der wüste zugebracht haben .
Was finden bc „ i drittelt Buch Mosts finden
drittn , undwir die cerimoiiiall ' scheir , die politischen
fünften Bu ' irnd moralischen Gesetze , die GOtt den

Mosts . gegeben , und in dem fünften werden
diese G - sche wiederholet .

Wascntbält Das Buch Josuä enthält die Geschichte
gostiä ? ^ dessen , was sich von dem Tode Mosis bis auf

den Tod Josuä seines Nachfolgers zugetragen hat .

Buch der Das Buch der Richter giebt uns Nach -
Richtcr ? richt von dem Zustande der Juden unter der

Regierung der Richter , von dem Tode Josuä
an bis auf den Tod Sinrsons .

^ >n° " dem Dem Bücke Ruth hat man einen Platz
BttchcRulh unter den kanonischen Büchern des A . T . gege -

un° "er ^den ^ " , um ein Beyspiel einer seltenen kindlichen
canomscken riebe , ein Denkinnnl der Vorsehung zum Be -
Bstchenidcsb ^ Gläubigen , und die Gefchlechtöfolge der
br „ ? ^ Vorfahren des Meßiä aufzubewahren .

d ? ? " ? ? Das erste Buch « amuelis enthält die
Buch Sa - Geschichte des jüdischen Volks unter der Regie «

uilieiis ? rm , g Eli und Samuels , des lehren Richters ,
und unter der Regierung Gauls , deö ersten
Königes der Israeliten .

w >r stn " m " In dem andern Buch Samuelis fin -
d̂ ri , Buchs den wir die Geschichte der Regierung Davids .

Was ent . Das erste Buch der Honigs enthalt die
stälk das er - Regierung Galoinonis , die Trennung des Reichs
8g ? ? ^ nach seinem Tode , die Geschichte der vier ersten

Röntge von Juda , von Rchabeam , dem Soh¬
ne
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ne Salomsnis an , und die Geschichte der acht
ersten Könige von Israel ,' von Jerobeam an ,
der der Urheber der Trennung war -

Das andere Buch der Bönige enthäl ' Waöenthälc
die Geschichte der zwölf Aönige von Israel Buck ^der
bis auf die Zerstörung dieses Königreichs : und Könige ?
die Geschichte der sechszchn Rönige von Inda
bis auf die Wegführung der zween Stämme nach
Babylon . Man findet auch in diesem Buche
die Amtsführung der Propheten Eliä undElisä .

In ,dcn zwey Büchern der Thronica Was finden
finden wir verschiedene - Nachrichten und Umstän -
de , die in den andern historischen Büchern weg ^ chernI - r
gelassen worden . Chronica ?

Das Buch Esra enthält die Geschichte derWaSemhält
Gefangenschaft der Juden zu Babel und ih E ^ ? " "
rer Befreiung aus derselben .

In dem Buche Nehemia finden wir die Masenthäkt
Fortsetzung der Geschichte der Juden seit ihrer
Zurückkun 'ft nach Judäa .

Die Begebenheiten , die in dem Buche ^ Wannda -
Esther erzählet werden , haben stch während der
Gefangenschaft der Juden in Babel unter dem " » i» dem

^ ^ Bück
Konlge Ahasverus zugetragen . zugekram » ?

Die vier Evangelia enthalten die Ge - Wasenmal -
schichte der Geburt , des Lebens , der Reden , Evangelist
der Wunderwerke , der Weissagungen ,
des Leidens , des Todes und der Auferste¬
hung unsers HEcrn JEsu Christi .

Die Apostelgeschichte , die der heilige WasenE
bucas geschrieben , enthält die Geschichte der geschjGe ?
Himmelfahrt JEsu Christi , der Ausgieffung
des heiligen Geistes , der Predigt der Apo¬

stel
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ftel und der Gründung der christlichen

Rirche .

Wieftften Die historischen Bücher folgen so auf ein -

schcn ^ B i'n ander , daß sie die Geschichte der Kirche GOtteS ,
ck cr a » f xj „ er Zeit von ohngefähr 40OO Jahren , in

eilmi er ? ^ fassen . " Diese Geschichte fangt mit dem

menschlichen Geschlechte an , und endigt sich mit

JEsu Christo , durch welchen die nnvollkomme -

ne Mosaische Religionsverfassung abgeschafft und

die für alle Zeiten und Völker sich schickende Ver¬

ehrung GOtkes im Geiste und in der Wahrheit

allgemeiner werden sollte - Man kann diese Ge¬

schichte auch die Geschichte der Aeligion
nennen .

Fünftes Capitel .
Von der Göttlichkeit der Offenbarung /

die in der heil . Schrift enthalten ist .

Wie muffen
wie die Ver¬
fasser dieser
Bücher be -
rrachcen ?

Wie kann
man diese
Wa I) rhcit
beweisen ?

^ j ^ ie Verfasser dieser Bücher , die Propheten
und die Apostel , sind von GOtt erlench -

ter und von seinem Geiste belebet worden ; so

daß ihr Wort , ihre Lehre , nicht Menschen »

rvort , sondern das Wort Gottes selber , eine

göttliche Lehre , ist , welche auch ihre Kraft bewei¬

set an denen , die da glauben , i Thessal . 2 , iz .
Alle Schrift von GOlt eingegeben ist nütz zur

Lehre , zur Straft , zur Dcfferung rc . r Timvth . ; , 16 .

Man kann diese wichtige Wahrheit , insbe¬

sondere in Absicht auf das neue Testament und

die darinn enthaltene christliche Lehre , vornem »

lich auf viererley Art beweisen .
Erst -
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Erstlich ist die Lehre der heiligen Bücher ^ Wclches sir
den Bedürfnissen der Menschen angemessen ; weis » vnl ''er

sie setzet die Einigkeit GOttes , den Grund al ' °"it

ler wahren Religion in das helleste Licht ; gieb t Schrift

uns die würdigsten Begriffe von GOtt ; machet

uns ihn als Schöpfer , und Herrn und Va¬

ter der Menschen bekannt ; und unterrichtet uns

von unsrer und aller Dinge 'Abhängigkeit von

ihm , von seiner Vorsehung und Regierung

über alles , von seinem Willen und von unsrer

Bcstiininung . Sie widerspricht dabey den

ausgemachten Grundsätzen der gefunden Ver¬

nunft in keinem Stücke , sondern stimmet mit

denselben vollkommen überein : Sie fasset alles

in steh , was wir in Absicht auf unsre Seligkeit

von uns selbst entweder gar nicht , oder doch nicht

mit hinlänglicher Gewißheit entdecken konnten :

Sie übcrrrifc alles das sehr weit , was die Wei¬

sesten unter den Juden und Heiden von der Reli - ,

gion gewußt und gelehret haben : Sie ist endlich

nach allen ihren Theilen sehr geschickt , den Men -

schenvollkoniinen zu machen , ( rTimoth z , 16 . > 7 . )

und sowot seine Glückseligkeit als die Glückst - '

ligkeit der menschlichen Gesellschaft zu befördern .
Das Gesetz des HLrrn ist ohne Fehler und er¬

quicket die Seele : die Befehle des HErrn sind rieh «

tig und erfreuen das Herz : die Gebote des HErrn .

sind lauter und erleuchten die Augen : Sie sind köst¬

licher denn Gold und viel feines Gold ; sie sind süjser

denn Honig und Honigseim . Ps . i - , 8 » n .

Die Offenbarung enthalt ferner viele um - WelGeslst

stündliche Weissagungen von zukünftigen zu -

fälligen Begebenheiten , die GOtt allein vorher -

sehen konnte , und diese Weissagungen sind auf

das genaueste erfüllet worden -

Zesajä 4l , ri , rz .
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W - lchessmd Die Propheten hatten , zum Exempel , vor -
sten Weiffa . her verkündiget , daß der MeßiaS , ein grosser Er -
tzunge » von xxtter und Wohlthäter der Menschen , kommen ;
des McßE daß durch ihn die Erkenntniß und Verehrung des
, ind der Zeit ewigen wahren GOttes auf dem Erdboden sehr
derselben ? verbreitet , eine vollkommnere ReligionSver -

fassung eingeführt und dadurch den Meirichen
mehr Glückseligkeit zu Theil werden sollte . In
'Absicht auf die Zeit seiner Zukunft können fol¬
gende Stellen erwogen werden : r B . Mos 49 , 10 .
Haggai 2 , 9 . Dan . 9 , 24 . 27 .

Wclchesslnd Nach eben diesen Weissagungen sollte der

^en WEa - Meßias aus den Nachkommen Abrahams ,
gungcn von ( i B . Mos . 22 , i8 . ) und dem Geschlechte
und ^ !nLe ! Davids seyn ; ( Jes . II , I . 5 . ) sein Geschlecht
den JEsu sollte sich in armen und geringen Umständen
Chriiti ? befinden ; ( Jes n , i .) Er sollte zu Bethle¬

hem , ( Micha 5 , 2 . ) von einer Jungfrau ge -
bohren werden ( Jes . 7 , 14 . ) ; er sollte einen
Vorläufer haben ; ( Malach . z , - -) er sollte
Wunder thun ; ( Jes 35 , 4 - 6 . ) seine äußerli¬
che Gestalt sollte gering und verächtlich seyn in
den Augen der Weit ; er sollte verachtet , verwor¬
fen und getödtet werden ; er sollte aber auch wie¬
der auferstehen , viele Anhänger bekommen und ein
besonderes Reich aufErden aufrichten . ( Jes 5 z )

W «§ hat JEsus Christus selbst hat seinen Tod
sius seiM vorher gesagt , seine Auferstehung ; die Aus -
verarge - Messung des heil . Geistes ; den Fortgang der

Predigt der Apostel ; die Zerstörung des Tem¬
pels zu Jerusalem ; die Umkehrung der Jüdi¬
schen Republik und die Zerstreuung dieses
Volks . Match . 16 , si . Joh . s , 19 . 21 .
Match . 24 . Luc . 21 .̂

Die
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Die heiligen Schriftsteller haben über bas ^ ^ E
alle Kennzeichen glaubwürdiger Zeugen an Brn -ris der

sich . Dies können wir an den Aposteln , a / e ^ ^ kcit

den Zeugen des Lebens und der Auffrstehung JE Schufts "

su , am deutlichsten gewahr werden . ( Luc . 24 , 48 .

Apostg . 5 / z - . c . 10 , zy . )

Sie redeten erstlich von bekannten Beqe

benheiken , in Ansehung welcher sie weder sich selbst Zeugm sich

betrügen , noch von andern betrogen werden könn - ^ cht berrü -

ten . Zur Beurtheilung dieser Begebenheiten

gehörten weder Scharfsinn noch Gelehrsamkeit ,

sondern nur gesunde Ginne und gemeiner

Menschenverstand .
Was wir gehöret, was wir gesehen haben mit um

fern Augen , was wir beschauet und unsere Hände be¬
tastet haben von dem Worte des Lebens , ( das ist , von
Christo , ) das verkündigen wir euch . i Joh . i ,

Sie waren ferner nicht leichtgläubig , Waren , sie

sondern vielmehr mitVorurtheilen gegen die Sa -

che , die sie bezeugen sollten , eingenommen .
Da Thomas von der Auferstehung seines HErrn

redete , sprach er zu den andern Jüngern : Es sey denn
daß ich in seinen Händen sehe die Nägelmaal und lege
meine Finger in die Nägelmaale und meine Händ in
seine Seite , will ichs nicht glauben . Joh - o , - s - 7 .

Es waren über das rechtschaffene Leute Waren es

die den Lügen und der Falschheit ftind waren mm schlecht
Lüget nicht unter einander . Coloss. ( Joh . ten Lharak »

8 , 44 . Offenb . ri , 8 - 1 Cor . 1 , lr . i Thess. r , io .
Sprüch . Sal . 14 , s - e D . Mos . r ; , i .)

Es waren ausserdem Zeugen , die nicht nur War es ,' he

keinen Vortheil hatten , diese Begebenheiten zu ^ ° " sigx " ü

behaupten , sondern die sich durch Bekantmachung verthridi -

derselben den grausamsten Verfolgungen bloö ^ ^" '

sehten , und die sich doch dadurch niemals zum

Stillschweigen bewegen liessen .
B Petrus .
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Petrus und die übrigen Apostel antworteten den

Hohenpriestern , die ihnen verboten , im Name » Jesu
zu lehren : Man muß Gott mehr gehorchen denn den

Menschen . Apostg . e , rp . ( Apostg . 2 , ; ; . , 4 . c. 7 ,
c . 8 , r . i Cor . 4 , 11 . i r . » Thess . z , ii . aTimolh n .

War es die - Diese Zeugen waren auch in grosser An »
leicht , ewmZKhl und ihre Aussage war unveränderlich ,

Vcttng un - einstimmig , und viele von ihnen bestärigrert

! erad » deo ? dieselbe durch ihren Tod . ( Apostg . 2 , Z2 .
r Corinth . i5 , 4 - 6 .)

Hätten sie Endlich , wenn sie auch andere Hütten bcltt ' i -

trügcu loii ^ gen wollen , so hätten sie doch solches nicht thun

neu ? können . Es kam auf Begebenheiten an , die

öffentlich geschehen waren . Sie verkündigten

diese Begebenheiten an dem Vrre und zu der Zeit ,

da sie geschehen seyn sollten , und sie hatten es mir

Personen zu thun , die sehr angesehen waren ,

und deren Vortheil es erforderte , sich nicht hinter¬

gehen zu lassen , und sie der rügen zu überführe !' ,

uni sich zu rechtfertigen und ihre scidenschasreu zu

bcfnedigen . indeni sie die Apostel straften . ( Aposig .

4 , l - 4 5 , 25 . 42 . )

Molches ist Die heiligen Schriftsteller , und insbesonde -

d^ r " JEsuü und seine Apostel , haben auch die Görc -

EöltiiLkeit lichkeit ihrer Sendung durch Wunderwerke

Schrgt ? bewiesen .

GOki hat ihrer Lehre Zeugniß gegeben mit Zeichen ,

Wandern und mancherley Kräften , und mir Auelheü
tung des heiligen Geistes nach seinem Willen . Hebr . - , 4 .

Sind die - Man kann auch an der Wahrheit dieser
Wertteil ' Wunderwerke nicht zweifeln , weil sie öffentlich ,
lich - sschc - vor Feinden und Freunden , ohne alle Prahle -

d r-xy und Eitelkeit , auf eine der würde göttliche r
Boten angemessene , von görclichedler Einfalt
und stiller Grösse zeugende Weist geschehen , und

dabes
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dabey sehr mannichfaltig und zahlreich waren , und
weil sehr viele Leute , die damals , oder kurz her¬
nach gelebt haben , ihre Wahrheit bezeugen .
( i Corinth . 15 , 4 . 6 . Apostg . 2 , zz . )

Diese Wunder haben ausser dem solche Fal - H ^ endftsr
gen gehabt , die man nicht läugnen kann , weil he merkliche
noch bestehen , und die doch ihre Wirklichkeit of - Folgen ge -
fenbar voraussehen . ^ ^ '

Solche Folgen sind die Aufhebung des jü -
dischen Gottesdienstes und die Gründung gen ?
und Ausbreitung der christlichen Religion .

Die Gründung und Ausbreitung der christ - Fründung
lichen Religion ist selbst ein Wunderwerk , oder se - unv Aus .
Het doch Wunderwerke voraus , wenn wir die Ge - HMr Rcü .
schwindigkeir des Fortganges dieser Lehre , die s ' on selbst
Grösse der Hindernisse , die sie übersteigen muß - Ek ? "
te , die Schwachheit der Mittel , deren sich
GOtt dazu bediente , und die Dauer der Wir¬
kungen , die sie hervor brachte , betrachten .

Wie hab « ,, diesen Schah in irrdischen Gesäffen , da¬
mit man sehe , daß eine so grosse Kraft von GOtt her¬
komme und nicht vvnuns . - Cor . 4 , 7 . ( Aposig . r , 4 >.
e . 4 , 4 - ; i . 8 , 4 . > 0 , 44 - tl , I - . 16 , 8 . - 7 , l .
- 8 , ir . r Cor . io , 4 .)

Selbst die Feinde des Christenthums ha - Habe » der
ben diese Wunderwerke niemals geläugnet . Sie Religiondie «
haben sie ehemals zugestanden , und verschiedene ^ Wunder ,
von diesen Geständnissen sind noch vorhanden , laugnet ? '

Dieser Mensch thut viele Zeichen, lassen wir ihn also ,
so werden sie alle an ihn glauben . Zoh . 11 . , 47 . 48 .

Die ersten Vertheidiger der Religion be -
rufen sich oft und mit Zuversicht aufdas Zeugniß tbeldiq - rder
ihrer Widersacher , und reden von diesen Wun -
derwerken als von Begebenheiten , deren Wahr - Bea - benhei .
heit jedermann zugeben mußte , und diese Bege - " " öffentlich

B s ben , " ' ' ^ uvren .
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benheiten sind ncbst den Gründen ihrer Glaub¬
würdigkeit durch eine stete Folge von Zeugen mit
mehr Gewißheit auf uns gebracht worden , als ir¬
gend eine andere Geschichte von demselben Alter .

Solches ist nicht im verborgenen geschehen .
Apostg . r6 , 26 .

Welches m Die Erfahrung der guten Wirkungen der
Menschen christlichen Lehre ist für einen jeden Bekenner der -
insbeson ^ere selben der erste und sicherste Beweis von ihrer
weis von der Wahrheit um » Göttlichkeit . Wenn wir dadurch

Göttlichkeit Gott kennen und liebenlernen ; ganz andere und
chen Lehre ? viel weisere , bessere , gemeinnützigere , glückseligere

Menschen werden ; Beruhigung und Trost im
Leben und im Tode finden : wie könnten wir dann
daran zweifeln , daß diese Lehre von GOtt komme
und die zuverlaßigste Anweisung zur Glückseligkeit
in sich fasse ?

.! So jemand will den Willen desjenigen thun , der
> mich gesandt hak , der wird innen werden , ob diese Lehr

re von GOtt sey , oder ob ich von mir selbst rede .
J°h . 7 , 17 .

woigbn/ alE Wenn es , bey allen diesen Beweisen , noch
en diesen Ungläubige giebt , so muß man die Ursache ih -

wüftn ^ er' ves Unglaubens vornemlich in ihren Herzen
Unglaubesuchen .

Welchessind Der Hochmuth , die Liebe zum Sonder -
baren , die Begierde für einen grossen Geist

bcns ? gehalten zu werden , die Trägheit , die Unwis¬
senheit , der Leichtsinn und die Lüste der
Jugend , dis sind die unglücklichen Quellen einer
Unart , die in unseren Tagen so gemein ist .

Das ist aber das Gericht , ( die Ursache dieser' Vers
dsmmniß ,) daß das Licht in die Welt kommen ist , und
die Menschen liebten die Finsterniß mehr als das Licht ,
denn ihre Werke waren böse . Joh . 19 . ( r Lor .
Z , Z - 4 . Zer . 2 Theffal . 2 , 10 .)

Weil
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Weil die heilige Schrift ein Geschenk der Welches ist
n »>l Güte GOtteö ist , so müssen wir sie fleißig

lesen und betrachten . Ansehung

Wohl dem , der Lust hat zum Gesetze des HErrn , SchM
M und betrachtet dasselbe Tag und Nacht . Ps . i , r .

( J°suä i , 8 . )

Insbesondere müssen wir als Christen Welche
^ das neue Testament , und in demselben vor - Sch "iflmüs«

nehmlich die Evangelisten fleißig lesen , um st » wir vor -
uns dadurch mit IEsu , dem Stifter unsrer

ni «d Religion , und mit dem Geiste des Chri -
iM stenrhums recht bekannt zu machen .

Wenn uns das Lesen der Schrift nüh - Wie muß
lich seyn soll , so müssen wir sie mit Aufmerk Schrift ' n »

« samkcit , mit Verstand , mit Demuth , mitten ?
M guten Absichten und oft lesen .

Das Geheimniß des HLrrn ist für die , die

ihn fürchten , und seinen Bund läßt er sie wissen .

^ Die Offenbarung fasset überhaupt zweyer - Wasenthalt
^ ^ ley in sich : die Wahrheiten , die wir glatt -
chjh, - en , und die Gebote , die wir halten müssen ;
, ' und diese zwey Stücke machen den Inhalt des
2 andern und dritten Theils dieses Catechiömi

aus .

Thut Busse und glaubet dem Evangelio ., W
lM

Mare . 1 , is .

Zwey -
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Zweyter Theil .
Von den Lehren der Religion .

MaS ist der
ElaMüber »
Haupt ?

Einleitung .
Von dem Glauben und dem apostolischen

Glaubensbekenntnisse.

>er Glaube , in dem allgemeinsten Ver¬
stände genommen , ist eine Ueberzeugung ,
daß die Lehre der heiligen Schrift wahr

ist und von GOtt kommt ; eine Ueberzeugung
des Verstandes , die nothwendig auf das ^ erz
und auf den willen wirket , um in jenem
gewisse Empfindungen hervorzubringen , und die¬
sen zum Guten zu bewegen .

ln 'berr^ u - Dust Ueberzeugung ist Me Gabe GDt «
« ung einc tes , indem sie durch den Gebrauch der Fähig -
Gabe GOt - ^ Een , die er uns gegeben hat , entstehet , sich

aufsein unfehlbares Zeugniß gründet , und durch
sein Wort und durch seinen Geist hervorge¬
bracht wird .

Der Glaube kommt aus der Predigt , das Predis
gen aber durch das Wort GOnee . Röin . 10 , 17 .
( Zeh . 6 , , A . i Cor . ir , 8 - 9 . Philipp , t , r - .)

rÄ ?Ä Dieser Glaube muß sich auf eine richtige
»rieben eines Erkenntniß gründen .
Äaubcns ? Seyd allezeit bereit zur Verantwortung gegen je¬

dermann , der Grund fordert der Hofnung , die in
euch .i ,r . i Pur . is .

Er
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Er muß gewiß und feste seyn .
W . lcker >s
das ateKen «

Der Glaube ist eine qnviffe Zuversicht dessen , das zeichen des

man hoffet , und eine Ueberzeugung von dem , das ^ aabrnS .
man nicht siehet . Hebe . , l ,

So wir der Menschen Zeugniß annehme » , so ist -

GOttes Zeugniß grSsser . i Joh , s , 9 .

Er muß endlich wirksam oder leben -
big seyn . voniebmge

Gleichwie der Leib , ohne Geist , todt ist , also

auch der G ' aube , ohne Werke , ist todt . Zac . r , r6 . Glaubens ?

Wir haben einen kurzen Begrif von den Wo finden
vornehmsten Lehren der Religion in dem apo A'r , en " Be -
stolrschen Glaubensbekenntilijsse , welches arisvon den
das Bekenntniß des Glaubens der Christen , undM - ion ?
das Zeichen des Christenthums ist .

Dieses Glaubensbekenntniß wird das apo - Warum
stslische genannt , nicht als ob es die Apostel
selbst geschrieben hätten , sondern weil es ein Aus kennmißdar
, - , v°nchr - , t . h . . ist . ;°LN -

Man unterscheidet vier Haupttheile in die - Wic viel
sem Glaubensbekenntnisse . Der erste handelt
von GDtt dem Vater und der Erschaffung : derGlaubcnsbe«
andere von JEstt Thristo , seinem Sohne , und ^ " " tn >ß ?
unserer Erlösung : der dritte von dem heiligen
Geiste und unserer Heiligung : der vierte von
der Rirche , von der Vereinigung ihrer Glie¬
der , und von den Gaben und Gütern , die ih -
nsu GOtt in diesem und . dem zukünftigen Lebe «
verheißt .
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Erster Abschnitt .
Von dem Glauben an GOtt .

Erstes Capitel .

Von den Vollkommenheiten GOttes .

Welches ikdx ^ ir bekennen in dem ersten Artikel des

Glaubensbekenntnisses , daß wir an
Glaubens GOtt , den allmächtigen Vater , den

^ mnknis - Schöpfer -Himmels und der Erde ,

glauben .

Was beißt An GVrr glauben , heißt , glauben ,

pichen ^ n GOtt ist , der unendliche Vollkommenhei¬

ten besitzet , und zugleich von ihm , als dem eini¬

gen und wahren GOtt , unsere ganze Glückselig¬
keit erwarten .

Wenn ich nur dich habe , so frage ich nichts nach
Himmel und Erde . Ps . 7 ; , rs .

Warum Mir müssen glauben , daß nur ein einiger

skaabenwir , GOtt ist , weil uns die Vernunft sagt , daß nur

einiger einiges allmächtiges , unabhangliches We ,

ik ? sen seyn kann ; weil ferner ein einiger GOtt ge¬

nug ist , um die Hervorbringung der Welt be¬

greiflich - r, machen ; und endlich weil die heili¬

ge ' Schrift diese Wahrheit allenthalben aus¬

drücklich lehret .

Der HErr allein ist GOtt , und keiner mehr .
s D . Mos . 4 ,

Das vornehmste Gebot vor allen , ist das : höre ,

Israel , der HErr unser GOll ist ein einiger GOtt ,

und du soll den HErrn deinen GOtt lieben von gan¬

zem Herzen . Marc . ir , rz .
Wir
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Wir wissen , baß « in Götze nichts ist in der Welt ,
und daß kein ander GOtt ist , a !s der einige .

1 Corinch . 8 , 4 -

Obschon nur ein einiger GOtt ist , so beken - Da nur <f,,

nen wir , daß wir an den Vater , den Gobn , ^ ' Eum

und den heiligen ( Feist glauben , weil , wie unödttenenwir ,

die Schrift lehret , dieser Sohn der Sohn GOr - ^

tes ist , als ein solcher mit seinem Vater in der dm Sohn ,

genausten , innigsten Gemeinschaft steht , sein voll -

kommensteö Ebenbild und sein Stellvertreter um bei , ?

ter den Menschen ist ; und weil der heilige Geist

der Geist GGttes ist , durch welchen GOtt , so

wie durch seinen Sohn , wirket und sich offenba¬

ret ; und wir also GOtt auch in seinem Sohne

und in seinem Geiste , als den einzigen Grund

unsers Heils und unserer Seligkeit verehren und

anbeten müssen ; diese lehre nennet man in der

theologischen Sprache das Geheimniß Veu

Dreyeinigkeit .

Lehret alle Völker und taufet sie im Namen des

Vaiers , des Sohnes und des heiligen Geistes .
Match , i8 , >-

, Die Gnade unsers HTrrn ZEsu Christi , die Lie¬

be GOttes des Vaters und die Gemeinschaft des hei¬

ligen Geistes sey mit euch allen , r Corinch . i ; , i ; .

( r Ich . s , 7 . ) ( Zoh . l6 , I ) . ; o . c . I7 , 5 . io . ri .

Igh . i , l . r . 10 . 14 . )

Um uns einen Begrif von den Verhältnis - Was eignet

sen des Vaters , des Sohnes und des heiligen

Geistes gegen uns , oder von dem , was sie in Ab - dem Vater ,

ficht auf uns sind , zu geben , eignet die heiliges

Schrift vornehmlich GOtt dem Varer unsere Geiste zu ?

Erschaffung , dem Sohne unsere Erlösung ,

und dem heiligen Geiste unsere Heiligung zu .

2 Corinch . iz -

B 5
GOtt
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Darum GOtt wird oft der Varer der .' H7en « -
der V ^ o/ rscheu genannt , weil er sie alle erschaffen hat ;

aller Men - alle liebet , für alle sorget und sie alle glückselig

L ? " machen will .

Es ist ein GOtt und Vater unser aller , der da ist

über euch alle , und durch euch alle , und in euch allen ,

Ephes . 4 , 6 .
Haben wir nicht alle Einen Barer ? Hat uns nicht

Ein GOtt geschaffen ? Maisch , r , ro .

WieistFOtt G ^ t ist der Vrrer der Gläubigen ,

der Glaub « verl er sie zu neuen Crearuren , zu anders und des -

« en ? ser gesinnten Menschen , gemacht hat Er hat

ihnen durch seinen Geist ein neues beben , neue

Kraft und neuen Antrieb zur tugendhaften Thä »

thigkeit , gegeben , und das nennet die Schrift die

Wiedergeburt .

ZTsuS Christus hat allen denen , die ihn annehs

men und an ihn glauben , das Vorrecht gegeben , Kim

der GOttcs zu seyn . Ioh . i , ir . r ; .

Warum GOtt ist insbesondere der Vater unsers

L ' ÄÜHErrn IEsu Christi , und in dieser Absicht

indeinGiair . yornemlich wird ihm der Name Vater in dem

EeDa ^ Glaubensbekenntnisse gegeben .

genenuc ? Gelobet sey GOtt und der Vater unsers HCrrn

ZEsu Christi . Ephes . i , » Petr . i ,

Warum GOtt wird in dem Glaubensbekenntnisse

aü !uäLiig " allniächtig genennt , weil er alles thun kann ,
genannt ? was er will und weil alle Creaturen seiner Macht

unterworfen sind .

Ich bin der allmächtige GOtt , wandle vor mir

und sey fromm . rD . Mos . 17 , >.

Bey GOtt ist nichts unmSglich . Luc . i , ; 7 -
All - Welt fürchte den HErrn , und vor ihm scheue

sich alles , was auf dem Erdboden wohnet , denn , so er

spricht , >0 geschichks , so er gebeut , so stchctS da . Ps .
r - - - Ps - 47 , s -
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Weil GOtt eine unendliche Nacht besitzet , Worzusoll
so müssen wir ihn kindlich fürchten , ihm gehör - ma" tKO^
chcir , und auf ihn vertrauen . tes bewe -

GOtt ist weise und mäcktig , wem ist e - je gelan¬

gen , der sich wider ihn gesrtzet hat ? Hlob 9 , 4 .
( i D Mos . 17 , 1 . )

V - rlass -t euch auf denHZrrn ewiglich ; denn GOtt

der HLrr , ist ein Fels ewiglich . Jes . r6 , 4 .

Es sind noch andere Vollkommenheiten Besitzt Note
GOtteS , die unsere Aufmerksamkeit, unsere Anbe - PEM ^Ü
tung und Lobpreisung verdienen . heilen ?

GOtt ist ewig und unsterblich , das ist, J » Gorr
er hat keinen Anfang gehabt und wird kein Ende " ^ ewig ?
haben , oder er ist allezeit gewesen und wird alle ,
zeit seyn .

Ehe die Berge worden , und die Erde und die

Welt geschaffen worden , bist du , GOtt , von Ewigkeit
zu Ewigkeit . Ps . 90 ,

Du aber HTrr bleibest ewiglich und dein Gedächte

niß für und für . Ps . 102 , 1 ; . ( Ps . ror , , z . , 9 )
Aus der Ewigkeit GOttes folget, daß er un - Was folget

endlich über uns erhaben ist ; daß er allein uns ^
ewig glückselig machen kann ; und daß wir diese tes ? ° '
Glückseligkeit allein bey ihm suchen müssen .

GOtt ist ein Geist , das ist , ein lebendiqesIss GOTF
Wesen , welches Verstand , Willen und Macht be NE *' "
sitzet , und dabey durch nichts materialisches oder
körperliches eingeschränkt wird .

GOtt ist ein Geist , und die ihn « » beten , müssen

ihn im Geiste und in der Wahrheit anbeten . Zo ,
hann . 4 , 24 .

Weil GOtt ein Geist ist , so ist er auch für ^ folget
uns unsichtbar und kann nicht abgebildet werden .
Er kann auch an blos äusserlich « , Ehrenbezeugun - Geist iß ?
gen keinen Gefallen habe » .

Ihr
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Zhr habt weder seine Stimme gehöret , noch sei -

ns Gestalt gesehen . Zoh . s , ( J0H . 4 , - 4 . Match .
15 , 8 . 9 -)

2̂ GOTT GOtt kennet und weiß alle Dinge , das
send ? Vergangene , das Gegenwärtige und das

Zukünftige , unsere Gedanken wie unsre wer -
ke ; das Verborgene wie das , was öffentlich
geschieht .

GOtt sind alle seine Werks bewußt von der Welt

her . Avostg . is , ' 8 .
GOtt erkennet alle Dinge , i Ioh . ro .

Du allein , GOtt , kennst das Herz der Menschen .

rKön . 8 , r ? -
Keine Creakur ist vor GOtt verborgen ; es ist al¬

les blos und aufgedeckt vor den Augen desjenigen , dem

wir Rechenschaft geben müssen . Hebr . 4 , lg .

Was folget Ist GOtt allwissend , so haben wir an ihm
liLen ^ All - einen Zeugen unsers Thuns und LassenS , vor

wissciiheit ? dem wir nichts verbergen können ; einen Rich¬
ter , der uns allein recht beurtheilet ; i Cor . 4 , 4 .
und einen Helfer , der alle unsere Umstände und
Bedürfnisse kennet.

Ist GOTT GOtt ist allenthalben gegenwärtig
bawen « - .' durch seine Erkenntniß und durch seine Macht ,
geiiwärtig ? oder durch seinen Einfluß . Er ist da , wo er

wirket, und er wirket allenthalben .
Bin ich nicht GOtt in der Nähe und in der Fer¬

ne ? spricht der HErr . Meinest du , daß sich jemand

so heimlich verbergen könne , daß ich ihn nicht sehe ?

spricht der HLrr . Vin ichs nicht , der Himmel und
Erden erfüllet ? spricht der Herr . Irrem , r ; , r ; . 24 .

GOtt ist nicht fern von einem jeglichen unter uns ,

denn in ihm leben , weben und find wir . Apostg . 17 , 27 «

( r Lhron . 6 , >8 - Ps - i ; s , 7 ' io .)

Masmüssen Weil GOtt allgegenwärtig ist , so müssen

v ' nl ' (« " u E überall vor GOtt wandeln und fromm seyn ,
aügcgei, " und auch im Verborgenen nichts Böses thun , und
wattig ist ? als -
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alsdenn können wir uns überall seines Schuhes
und seiner Hülfe getrosten . Nur der Böse
wünschet , sich den Augen GOttes zu entziehen ;
der Gute freuet sich dessen , daß ihm GOtt al¬
lenthalben nahe ist .

GOtt ist höchst gütig , das heißt , er fin - H GOtt
det im Wohlthun seine größte Lust , und erzeiget " ^
daher allen seinen Creaturen alle daöGute , dessen
sie nur immer fähig sind . Beförderung aller
Auren von Glückseligkeit ist das leyre Ziel
alles dessen , was er anordnet , und zuläßt und
thut , was er uns befiehlt und verbietet . Selbst
seine Strafen haben keinen andern als diesen
Endzweck .

GOtt ist die Liebe , i Ioh . 4 , 16 .

Es soll meine Lust seyn , daß ich ihnen Gutes thue -
Zercm . ; r , 41 .

Der HErr ist allen gütig und erbarmet sich aller
seiner Werke . Ps 14s , 9 .

Danket dem HErrn , denn er ist freundlich und

seine Güte währet ewiglich . Ps . n8 , l .

Auch die Uebel , die in der Welt sind , strei - ^ ^ beun
ten nicht mit der Güte GOttes . Sie sind allederWtttmit
entweder nothwendige Einschränkungen unsrer
Natur , oder Warnungen vor grossem Uebeln , stehen ?
oder Mittel und Bedingungen grösserer Vor¬
theile , oder Antriebe zur Entwicklung und Aeus¬
serung unsrer Kräfte , oder Uebungen in der
Tugend und Frömmigkeit , oder natürliche Fol¬
gen der Verbindung der Dinge , oder Früch¬
te unsers eignen unweifenVerhaltens , oderweg
zu höherer Vollkommenheit . Wer das Ganze ,
der Zeit und dem Raume nach , übersehen könn¬
te , so wie es GOtt übersieht , der würde nirgends
etwas schlechterdings Böses , nirgends ein

Uebel



Wozu ver¬
pflichtet uns
die Güte
EOltts ?

WaS ver¬
stehen wir
durch dieBarmher¬

zigkeit , Ge -
' duld und

(SnadeGOt -
»es ?

Worzu ver¬
pflichtet uns
die Barm »
bersiakeit ,
Geduldvund
(SnadkGOt -
tcö ?

zo 2 . Theil . i . Abschri . i . Cap .

Uebel entdecken , daS nicht zuletzt Glückseligkeit zur

Folge hätte .

Die Güte GOtteS verpflichtet uns ihn als

das beste und wohlthätigste Wesen zu lieben ,

ihm alles Gute , das wir gemessen , zu verdan¬

ken , ihm gern und willig zu gehorchen , auf

ihn zu vertrauen , und auch gegen jedermann

gütig zu seyn .

Lasset uns ihn lieben , denn er hat uns erst g .' li «

bet . l Job . 4 , 19

Schmeck - t und sehet , wie freundlich der HLrr

ist . Wohl dem , der auf ihn trauet . Ps . ; 4 , - .

Weil GOtt nach seiner Güte dem Elen »

den gern aus der Noth hilft , so heißt er barm¬

herzig ; weil er der Sünder zu ihrer Besserung

schonet , so heißt er geduldig ; weil er höher

ist , als die , denen er gutes thur , und wir des Gu »

ten , das er uns erzeiget , nicht werrh sind , so

heißt er gnädig .

HLrr , HErr GOtt , barmherzig , gnädig , geduldig
und von grosser Gnade und Treue , der du bewahrest

Gnade in lausend Glied und vcrgicbcjl Missethat ,
Uebenremng und Sünde . » B - Mos . ; 4 , ü . 7 .

Barmherzig und gnädig ist der HLrr , geduldig
und von grosser Güte . Er handelt nicht mit uns nach

unsern Sünden und vergilt uns nicht nach unsern

Misseihatcn . Wie sich ein Vater über Kinder ecbar -

met , so erbarmet sich der HLrr über die , so ihn fürcht
ten . Ps . 10 ; , 8 . io . l ) .

Wir müssen die Barmherzigkeit , Geduld

und Gnade GOtkes bewundern und preisen ,

sie ja nicht zur Sünde mißbrauchen , sondern

uns dadurch zur Busse , zur Liebe GOtteS und

zum Gehorsam leiten lassen , und uns auch ge¬

gen andere Menschen barmherzig und gedub

tzjg beweisen . So können und dürfen wir unsder
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der göttlichen Barmherzigkeit in allen Leiden ge¬
trosten und auf seine Gnade hoffen .

Verachtest du den Reichthum der Güte , Geduld

und Langmurh GOttes ? Wcissest du nicht , daß dich
GOltcS Güte uir Busse leitet ? NLm . 4 .

Seyd barmherzig wie euer Vater im Himmel

barmherzig ist . Luc . 6 , z6 . ( Zcs . 4 - , iz , Zercm .
j l , le ) . ro .

GOtt ist auch unendlich weise , das heißt, M GOTT
« r unterscheidet Gutes und Böses aufs genaueste
von einander . Er kennet, wählet und thut also
auch immer das Beste . Er hat bey allem die be¬
sten , würdigsten Absichten und bedient sich zur
Erreichung derselben immer der besten und schick¬
lichsten Mittel .

Bey GOtt ist Weisheit und Gewalt , Ralh und
Verstand . Hiob 1 , , i ) .

HErr , wie sind deine Werke so groß und viel !
Du hast sie alle weislich geordnet . Ps . 104 , - 4 .

GOtt , dem allein Weisen , sey Ehre und Preis in
Ewigkeit . 1 Timoch . i , ->7 .

Wie GOtt höchst weise ist , so müssen wir Msr ^ ver .
mit allen seinen Schickungen zufrieden seyn , sieWeisheit
und seine Werke und Wege niemals radeln . ESircs ?

GOtt ist ein Fels : seine Weck « sind unsträflich :

denn alles , was er thut , das ist recht , s D . Mose ; r , 4 .

Des HLrrn Rath ist wunderbariich , und er füh¬

ret cS herrlich hinaus . Zes . , 8 , 2 - . ( Hiob
Röm . l >, ; ; . )

Befiehl dem HLrrn deine Wege und hoffe auf

ihn , er wirds wohl machen . Ps . ; 7 , s .

GOtt ist vollkommen heilig , das heißt, Ist GL>rr
GOtt ist von allen Fehlern , Schwachheiten und " ^ " ^
Unvollkommenheiten gänzlich frey , besitzet alle
Vollkommenheit und hat unendliche Vorzüge vor
allem , was ausser ihm isb Kraft seiner Heiligkeit
liebet er also auch das Gute und hasset das Böse .

Heilig ,
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Heilig , heilig , heilig ist der HErr Zebaoth ; alle

Lande sind seiner Ehre voll . Zes 6 ,
Es ist niemand heilig , wie der Herr . i Sam , 2 , 2 .
Du bist nicht ein GOtt , dem gottlos Wesen gefäle

let ; wer böse ist , bleibet nicht vor dir . Ps . s ,

ausÄtzeb Weil GOtt vollkommen heilig ist , so ist es
ligkeit GOt - unmöglich , daß er Böses thue , oder jemanden da -

" s ? zu rathe , oder das Böse an andern billige .
Alles , was GOtt thut , das ist recht s V - Mvs . ; r , 4 .
Niemand sage , wenn er versucht Wird , daß er voq

GOtt versucht werde ; denn GOtt ist nicht ein Versu >
cher zum Bösen , er versuchet niemand . Jac , i , r ; .
( Ps s , s . 6 . Mal . 2 , 17 .)

Worzu vcr - Wir müssen uns auch der Heiligkeit befleis -

dietzettigkclt ftn , wenn wir GOtt gefallen und Gemeinschaft

GOltcs ? mit ihm haben wollen .

Ihr sollt heilig seyn , denn ich bin heilig . 1 Pelrk
1 , 16 .

So wir- sagen , daß wir Gemeinschaft mit ihm ha¬
ben , und wandeln in Finsterniß , so lügen wir , und
thun nicht die Wahrheit , i Joh . 1, 6 .

Ist GOTT GOtt ist vollkommen gerecht , das heißt ,

recht ? ^ er beurtheilet und behandelt alles so , wie es seiner
wahren Beschaffenheit gemäß ist ; er befördert

gern das Gute und belohnet dasselbe : er steuret

gern dem Bösen und bestrafet dasselbe . Seine

Gerechtigkeit ist weise Liebe .

Der HErr ist gerecht , und hat Gerechtigkeit lieb .
Ps . l ' , 7 .GOtt wird einem jeglichen geben nach seinen
Wecken . NLm . 2 , 6 . ( s B . Mos . ; 2 , 4 . Hiob . 54 , 12 .)

Was müssen Weil GOtt gerecht ist, so müssen wir nicht
wc " GOtt von Hm verlangen , daß er uns für besser halte ,
gerecht ist ? als wir wirklich sind ; oder uns , wenn wir die

Sünde und das Laster lieben , den Lohn der Tu¬

gend zuerkenne ; wir müssen uns aber der Recht¬
schaf -
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schaffenheit befleißigen , und seine Gebote halten ,
damit er nicht wider unö , sondern mit uns
sen , und wir nicht von ihm gestrafet .sondern be¬
lohnet werden .

Durch ders ' Zorn und Eifer GOttes ver - Was » erste «

steht die heilige Schrift nichts anders , als das gcSchrM
Mißfallen GOttes an der Sünde , und die durch den
Strafe , wodurch er dieses Mißfallen offenbaret .

( Gerechtigkeit und Liebe , Eifer und Barm - Kam , Ge -
herzigkeit können nicht ohne einander seyn . EsUA ^ Afer
kann keine weise und billige Liebe ohne Gerechtig - u -Barmher «
keit , und keine Barmherzigkeit ohne einen gerech - UA ^ U
ten Eifer statt finden . ) stehen ?

( Es würde ja keine vernünftige Liebe seyn , ^ Wie kann
wenn ein Vater zugäbe , daß ein Kind das andere beweisen ?
ungehindert beschädigte und verletzte , und es wür¬
de eine grausame Gnade seyn , wenn ein König
keine Verbrecher strafen wollte . )

( Selbst die Barmherzigkeit erwecket oft den
strengen Eifer . s. Matlh . iß , - z - z§ . r Thes -
sal . i , 6 . 7 . )

GOtt ist wahrhaftig , das heißt , er liebet 2stGe >rr
die Wahrheit und hasset die Lügen . Er offenba - hastig ? ^ '
ret sich dahe . immer so wie er es meinet , und ist
treu , oder hält , was er verspricht .

Du bringest die Lügner um ; der HErr hatGräuel

an den Blutgierigen und Falschen . Ps . ; , 7.

Des HEcrn Wort ist wahrhaftig , und was er

zusaget , das hält er gewiß . Ps . z z , 4 . ( Match . 24 , Zs .

Jes . ; g , 10 . ) -

Weil GOtt wahrhaftig ist , so müssen wirAj ^ t' h 'i/ n "
seine Offenbarungen mit völligem Glauben anneh - mell GOtt
wen , uns vor seinen Drohungen fürchten , uns ^ / ^ W ^
auf seine Verheißungen verlassen und uns auch der
Wahrhaftigkeit befleißen . ^

C EOtk
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IstGOTT
nicht »uiab¬
hängig ?

Was folget
daraus ?

IstGOTT
nickt bvchir
glückselig ?
Was folget
daraus ?

Z4 2 . Theil . i . Abschtt . 2 . Cap .

GOtt ist unabhängig , das hnßt , er ste¬
het unter niemand , und bedarf keines Dinges .

Du , HErr , bist der höchste in allen Landen ; du
bist sehr erhöhet über alle Götter . Ps . 97 , 9 .

Sein wird nicht von Menschen Händen gepfleget ,
als der jemandö bedürfte , indem er selber jedermann
Lchen und Odem allenthalben giebt . Apostg . 17 , » 5 .

Weil GOtt unabhängig ist , so können wir
uns nicht um ihn verdient machen , und wenn wir
thun , was er uns befiehlst , so befördern wir da¬
durch blos unsern eignen Vortheil .

Gott ist höchst glückselig , das heißt , er
genießt das vollkommenste Vergnügen .

Je mehr wir also GOtt durch Weisheit und
Tugend ähnlich werden , desto glückseliger werden
wir .

Zweytes Capitel .
Von der Schöpfung und Fürsehung .

Wie bat
GOtt seine
Vollkoiucn -
beic alien
Menschen
geoffenba¬
rt ?

Wie offen »
baretstch die
Weisheit
GOtteS in
seinen Wer¬
ken ?

^ Ott hat seine Vollkommenheit , vornemlich
seine Allmacht , Weisheit und Güte durch

die Schöpfung der Welt geoffenbart .
HErr , du bists alleine , du hast gemacht den Him¬

mel und aller Himmel Himmel , mir alle ihrem Heer ,
die Erde und alles was drauf ist, die Meere und al¬
les was darinnen ist . Nchem . 9 , 6 .

Die Weisheit GOttes zeiget sich in der
Mannigfaltigkeit der Geschöpfe , in der schö¬
nen Ordnung und genauen Verbindung al¬
ler Dinge , in den Absichten , zu welchen sie be -
stimmt sind und in ihrer Gchicklichkeir , diese
Absichten zu erreichen .

Die

!
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Die Macht GOttes erhellet , aus der Worauf er ,
Grösse der Welt , aus der Neengc der darin MachtGOc »

befindlichen Geschöpfe , aus den grossen Kräften E

der Natur und den erstaunenden Mirkungen

derselben , und endlich aus der 2lrc und Mei¬

se , wie GOkt die Welt erschaffen hat .

GOtt hat die Welt blos durch seinen Wie bat

Millen erschaffen , und er hat sie erschaffen da die" " Welt

noch nichts war . erschaffen ?

Durch den Glauben merken wir , daß die Welt

durch GOittS Wort fertig ist ; daß alles , was man

siehet , aus nichts worden ist . Hebe . 11 , ; .

Die Güte GOttes erhellet daraus , daß Woraus A
er alles in der Welt so eingerichtet hat , wie es Güte EOt »

zur Erhaltung und zum Besten der lebendigen " ^

Geschöpfe und insonderheit des Menschen dienet .

Die Lehre von der Schöpfung ist ver Grund hUA ' vor¬

der ganzen natürlichen Religion ; sie vcrbin - dlebebcevon

det uns , GOtt , als unsern HErrn , als unsern

Vater und Wohlthäter , kindlich zu fürchten , zu

lieben und ihm zu gehorchen .

Wer sollte dich nicht fürchten , du König der Völ¬

ker ? Dir sollte man ja gehorchen . Er hat die Erde
durch seine Kraft gemacht und den Weltkreis bereitet

durch seine Weisheit , und den Himmel ausgebreitet
durch seinen Verstand . Irrem . 10 , 7 . i r .

GOtt hat die Welt , nachdem er sie erschaf .

fen hatte , nicht sich selbst überlassen , sondern er „ achtem er

fahrt noch immer fort sie zu erhalten und zu Alle ? sich
regieren , so daß nichts ohne seineZulassung und Mst über -

Mitwirkung geschiehet ; bis nennet man dieKrr -

sehung GOttes .

HLrr , du erhältst beydes Menschen und Vieh .
Ps . z ü , 7 .

C a Die
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Wiebewei » Die Begriffe , die wir von der Meisheit

Fü ^ ebmig ' ^ und Gäre GOttes haben , beweisen , daß eine

GOttts ? Fürsehung ist . Wer dieselbe leugnet , der muß
GOtt , dem vollkommensten Wesen , Man¬
gel des Verstandes , oder Mangel der Macht ,

^ oder Mangel der Güte zuschreiben .
HE >r , deine Güte ist ewig ; du wirst das Werk

deiner Hände nicht lassen . Ps . i ; 8 , 8 .
Mas bewci - Die (Ordnung , die in der Welt herrschet ,
n .mg M w uud die , ob sie gleich nicht schlechterdings
der Welt nothwendig ist , sondern auf tauftnderley Art an¬
herrschet ? seyn könnte , doch immer eben dieselbe bleibt ,

beweiset ebenfalls , daß GOtt sie erhalt und re¬
gieret .

Du hast die Erde zugerichtet , und sie bleibet ste <
hen . Es bleibet täglich nach deinem Worte ; den »
es muß dir alles dienen . Ps . n§ , 90 . 91 .

Was be - Die Schwachheit der Geschöpfe bcwei -
Echmackbeuset auch , daß sie ohne die Fürsehung nicht bestehen
der Teschö könnten . Sie sind und bleiben in jedem Au -

genblicke ihres Daseyns eben so abhängig und
eben so unvermögend , sich selbst zu erhalten , als
sie es in dem ersten Augenblicke ihrer Existenz
waren .

ES wartet alles auf dich , daß du ihnen Speise
gebest zu seiner Zeit . Wenn du ihnen qiebcst , so
sammeln sie ; wenn du deine Hand austhust , so wer «
den sie mit Gut gesäkliget . Verbiegest du dein Ane
gcstcht , so erschrecken sie ; nimmst du weg ihren Odem ,
so vergehen sie und werden wieder zu Staub . Lässest
du deinen Odem aus , so werden sie geschaffen und du
erneuerst die Gestalt der Erden . Ps . 104 , r7 » ; o .

Wie erhalt GOtt erhält .die ganze Welt mit allen
Wett ?̂ " ihrer , Einwohnern theils unmittelbar durch

seine allmächtige Kraft , theils mittelbar , durch
gewisse dazu bestimmte Mittel .

>

Die



Von der Schöpfung und Fürsehung . z ?

Die Regierung GOttes erstickt sich über Ander er ,
alles , nichts ausgenommen ; über die Theile , die Rcat ^

wie über das Ganze ; über das Nleine wiesest GOt -
über das Grosse . Das Ganze besteht ja aus

Theilen , das Grosse aus der Zusammenssßung

des Kleinen , und das Kleinste kann durch seine

Verbindung mit grössern Dingen überaus wich - "

tig werden .

Die leblosen und unvernünftigen Ge -

schöpfe regieret GOtt durch unveränderliche Ge - vernünM -

seye , die sie nicht überschreiten oder durch innere

Trrebe , denen sie nicht widerstehen können ; da - '

her kömmt die ordentliche Abwechselung und Fol »

ge der Dinge .

Die vernünftigen Geschöpfe regieret Meregleret

GOtk , als ein weises Wesen , nach ihrer Natur , » ünstigen '

ohne Zwang , durch Unterricht und Anweisim - Geschöpfe ?

gen , die er ihnen durch seine Merke , durch das

Licht ihrer Vernunft und seines Morts , durch

die Erinnerungen des Gewissens , durch äuffcrli -

che Umstänoe und durch den Einfluß seines

Geistes giebt .

Die göttliche Fürfthung erstreckt sich auch Erstrecket

über das Böse ; sie laßt dasselbe zu , das heißt , sie uch ^ sE

verhindert dasselbe nicht immer ; sie seht demselben bung auch

gewisse Schranken , laßt den Bösen nicht so weit ?göff ? ^
gehen als er wol gehen möchte ; und sie regieret

dasselbe zu weisen Absichten . Merkwürdige Bey¬

spiele davon sind in der Geschichte Josephs , und

unsers HErrn JEsu .

Sie sorget insbesondere für die Gläubi -

gen und Frommen . liche Furse «

Wir hoffen auf den lebendigen GOtt , welcher ist b " ng >» sbe -

ein Heiland aller Menschen , sonderlich aber der Gläu - '

bigen . iTimoch . 4 , , o .C z Die
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^ *

Morzu ver . Die lehre von der göttlichen Fürskhung ver -

dieLehre 'von bindet uns erstlich zur Dankbarkeit ,der <stttli > Singet dem HEtrn mit Danken und lobet unsern
chen Fürst - GOtt mit Harfen . der den Himmel mit Wolken verr
^ " " 2 ' decket , und giebt Regen auf Erden , der dcm Vich

sein Futter giebt , den jungen Raben , die ihn anrufen .
Ps >47 , 7 >9 -

Wozu noch Sie verbindet uns zweytens zum Ver ^

trauen auf GOtt .
Befiehl dem HErrn deine Wege , und hoffe auf

ihn , er wirds wohl machen . Ps . ; 7 , s -
Uiid end «

lich ?
Sie verbindet uns endlich zur Unterwerfung

oder Erhebung in den göttlichen Willen .Es ist der HLrr , er thue was ihm wohlgesällt.
i Sam . > 8 -

>

Zweyter Abschnitt .
Von dem Glauben an JEsum

Christum .

Erstes Capitel .
IEsus betrachtet als Heiland .

Iffes noth - F ^ er Glaube an ILsnm Christum istwendig an «̂ / nothwendig um ein Christ zu seyn :

ClMum zu dieser Glaube ist es , der den Christen und seine
glaudcn ? Religion , von allen andern unterscheidet .

Was folget Hieraus folget , daß dieser Glaube der

hieraus . G ^ lw der christlichen Religion ist , der Re - !.

ltgion , die GOtt zur Beruhigung und zum Heil !

der sündigen Menschen geoffenbaret hat , so wie

der Glaube an GOtt der Grund aller Religion

überhaupt ist .
Das



dki-

U -
N -h

»»s

ltß

lkst!

sn»r

irr

Ri¬

tzel

xii

ILsus betrachtet als Heiland , z 9

Das ist das ewige Leben , daß sie dich , daß du al¬
lein wahrer GOlk bist , und den du gesandt hast , JL -
sum Christum erkennen . Joh , 17 , ? . ( Joh . 14 , 1 .
Apostg . > 6 , ; i . Nöm . 10 9 .)

All ILsilm Christum glauben , heißt

ihn für den Sohn und Gesandten GOrtes , für Christus

den Erretter und HErrn der Menschen erkennen , glauben r

und sich ihm und seiner Anweisung zur Tugend

und Glückseligkeit ganz anvertrauen -
Kommt her zu mir alle die ihr mühselig und be¬

laden seyd , nehmet mein Joch aus euch u . s. iv - Match ,
n . v . 28 . 29 .

Es ist in keinem andern Heil , ist auch kein andrer
Name den Menschen gegeben , darinnen wir sollen
selig werden . Apostg . 4 , i r .

Zum wahren Glauben an IEsum Christum Mas ist der

wird nicht nur erfordert , daß wir wissen , wer ^ ' A ^ gA

dieser Heiland ist , und was er gethan hat , undsim , Chrh >

daß wir seine Lehre für wahr halten , sondern ^ >

auch daß wir ein herzliches Zutrauen zu ihm fas¬

sen , uns alle nöthige Hülfe zuversichtlich von

ihm versprechen , alles , was er uns verheiffen hat ,

getrost erwarten , und uns aus Liebe und

Dankbarkeit zum Gehorsam seiner Gebote

bewegen lassen , ohne welchen wir der Seligkeit , die

er uns verschaffen kann und will , nicht fähig sind .
Gleichwie der Leib ohne Geist todt ist , also auch

der Glaube ohne Werke ist tobt . Jac . r , 26 .
Nicht alle die zu mir sagen , HErr HEcr , werden

in das Himmelreich kommen , sondern die den Willen
thun meines Vaters im Himmel . Match . 7 , 21 . 22 .

Die heilige Schrift nennet das , was an ^ ' b ^ iE
Christum glauben heißt , auch Christum keri - Schrift die -

neu , ihn lieben , in ihm seyn , ihm ange A « »
hören , ihn anziehen u . s. w . Name » ?

( i Zvh - r , z . Jac . 2 , 14 . i Joh . s , s . Joh . 14 , 21 .
c . is , io . 14 . 1 Joh . - , s . Röm . 8 , 1 . Gal . 5 , 241«:. )

C 4 Das
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War für Das Glaubensbekenntnis beschreibet das

Litelwerdcn Amt unsers Heilandes oder das ihm vom Vater

dem Erlöser aufgetragene llVerk , wenn es ihn JsEsum und

bensbekent - Christum nennet ; seinen persönlichen Chara «

wsft gege - crer , wenn es ihn den Sohn GDttes heißet ;

' und seine lVürde , wenn es ihm den Titel eines

HErrn giebt .

Wasbcdeu » Der Name JEsus bedeutet ' einen Selig «
Name * JE - macheu , einen Errettet .' , das heißt , eine Per -
sus ? son , die uns aus einem elenden , unglückseligen Zu «

stände heraus reißt und in einen bessern , glückseli¬

gern Zustand verseht .

Der Engel sprach zu Joseph : Maria wird einen

Sohn gebühren , dessen Namen sollt du JCsus Hess «
sen : denn er wird stin Nolk selig machen , von ihren

Sünden . Match , r , 2i . ( Joh . ; , i 7 - Luc . 19 , 10 . )

Hattevdenn Durch die Sünde war mannickssaltiges Elend

sck e meines über die Menschen gekommen , und sie hatten ei --

solchen Er » ner besondern göttlichen Hülfe vonnöthen , wenn

Se *l l g m "<n sie von diesem Elende befreyt und wieder auf den

rbers von - Weg der höchsten Glückseligkeit , deren sie fähig

vochen ? sink » , geführt werden sollten . Und diese Hülfe

sollte ihnen JEsuö von GOtteö wegen leisten .

Durch Einen Menschen ist die Sünde kommen

in die Welt , und der Tod durch die Sünde , und ist
also der Tod zu allen Menschen durchgedrungen , die «

weil sie alle gesündiget haben . NLm . s , i r . ( Röm .

6 , - ; > Jes . 59 , 2 . )

chmiElmde Er sollte sie als ihr Seligmacher erretten und
MteIEsus befreyen

die Men . von der Unwissenheit und dem Ircthu «

reltm ? in den wichtigsten zur Religion gehörigen

Dingen ;

von dem Joche des Aberglaubens und
des Götzendienstes ;

von



JEsus betrachtet als Heiland . 4 l

von der quälenden Ungewißheit in Ab - ,
stcht auf unsre Bestimmung und den Weg zur
wahren Glückseligkeit ;

von der knechtischen Furcht vor GOtt ;
von der Herrschaft der Sünde oder der

moralischen Rnechrfchafc ;
von der ängstlichen Furcht vor dem To¬

de und seinen Folgen ;
von der Besorgniß eines unglückseligen Zu¬

standes und willkührlicher Strafen in dem zu¬
künftigen Leben .

Die Juden insbesondere von dem Joche
des ccremonialifchen Gesetzes .

Wen der Sohn scey machet , der ist recht frey .
2 °h - 8 ,

D ' eS hak JEsus gethan und thut es nochW ?' obesrkv -
durch seine Lehre , durch sein Beyspiel , durch McnMn "
seinen Seist , und durch seinen Tod . von diesen

Durch seine Lehre unterrichtet er uns von " ^ " ?
unsrer Bestimmung , von dem Wege zur Glück¬
seligkeit , von dem Willen GOttes und seinen Ge¬
sinnungen gegen uns ; lehret uns GOtt als un - ' ^
fern Vater kennen und lieben , den Tod als den
Uebergang in ein höheres besseres Leben betrach¬
ten , und verspricht uns auf Busse und Besse¬
rung die Aufhebung der schädlichen Folgen unsrer
Sünden in der zukünftigen Welk .

Durch seine Lehre , sein Beyspiel , seinen
Geist befreyet er uns von der Herrschaft der

Sünde ; bringt dadurch bessere Gesinnungen
in uns hervor , giebt uns neuen Antrieb und
neue Rraft zur Pflicht und zur Tugend , flösset
uns Muth bey vorkommenden Schwierigkeiten ,
Trost im Leiden und kindliche Zuversicht zu
GOtt ein .

C 5 Durch
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